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Amtliches.
De« K. Standesämtern des Bezirks

flehen mit nächster Post Bestellschreiben der W. Kohlham-
mer'schen Buchdruckerei für die Lieferung der Standes- und
Familienregisterformulare für das Jahr 1900 zu. Hiebei
werden dieK. Standesämter noch besonders auf den Erlaß
desK. Ministeriums des Innern vom9. Aug. d. I . (A.-Bl.
Nr. 18 S. 267) in der Sache zur Nachachtnng hingewiesen.

Nagold,  den 18. September 1899.
_ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Dem Grenadier-Regiment König Karl (5. W.) Nr. 123

in Ulm ist auf die Anfrage betr. Fahrpreisermäßigung für
die Teilnehmer am Regimentsjubiläum seitens der K. Ge¬
neraldirektion der W. Staatseisenbahnen die Antwort ge¬
worden, daß das Gesuch um Gewährung von Fahrpreiser¬
mäßigung für den Besuch der Feier der 100jährigen Wieder¬
kehr der Errichtung des Regiments durch dessen frühere
Angehörige nach den maßgebenden Bestimmungen dem K.
Ministerium nicht empfehlend vorgelegt werden konnte, daß
es dagegen keinem Anstand unterliege, falls sich 30 oder
mehr Teilnehmer behufs gemeinschaftlicherAusführung der
Hin- und Rückreise zusammenfinden, oder wenn wenigstens
30 Fahrkarten auf Entfernungen von mindestens 20 km
gelöst werden, die fUr gemeinschaftliche Reisen größerer Ge¬
sellschaften vorgesehene Fahrpreisermäßigung(einfacher
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt) in Anspruch zu nehmen.

Die Schultheißenämter wollen Vorstehendes auf Ansuchen
zur Kenntnis der Beteiligten bringen.

Nagold,  19 . September 1899.
K. Oberamt. Ritter.

Der tit . Gerichtsnotar Dengler  in Altensteig wurde unter
Anerkennung langjähriger treuer Dienste seinem Ansuchen gemäß
in den bleibenden Ruhestand versetzt.

Gestorben : I . Scharfer,  Bezirksfeldwebel a. D ., Calw.
— Elise Breitling,  33 I . a., Althengstett . — Luise Andrassy,
Ellwangen -Neuenbürg . — Elisabeth Mezger,  geb . Happold , De¬
kans Wwe ., 72 I . a., Cannstatt . — Julius Sallmann,  Apotheker,
81 I . a., Untertürkheim . — Gustav Mayer,  Inh . d. Firm . L. u.
G . Mayer , Stuttgart.

Tages-Weuigketten.
Drutschrs Reich.

Nagold,  19. Sept. (Privattelegr. d. „Gesellsch." 4 Uhr
56 Min. nachm.) Paris . Der Miuisterrat beschloß
im Prinzip die Beg «adig«»g des Kapitä« Drey-
fus . Der Beschluß gelaugt i» de« «ächsteu Tage«
zur Ausführung . Dreysus zog de« Revifiousau-
trag zurück. — Scheurer-Kestuer ist gestorben.

Nagold,  19 . Sept. Rekruteneinstellung im
Württ . Armeekorps.  Nach einer im Amtsblatt des
Ministeriums des Innern erschienenen Verfügung vom 1.
Sept. 1899 werden im Anschluß an den Vorgang in
Preußen auch im Bereich XIII. (K. Württ.) Armeekorps
diejenigen Rekruten, welche im Bezirk dieses Corps ausge-

Nagold, Mittwoch de« 20. September
hoben und in Truppenteile des letzteren einzustellen find, im
Frieden versuchsweise ohne vorherige Sammlung bei den
Bezirkskommandos unmittelbar zu ihren Truppenteilen ein¬
berufen werden.

Reutlingen,  18 . Sept. (Korr.) Auf Einladung des
nationalsozialen Vereins sprach am gestrigen Abend im
Saale des „Löwen" vor einer äußerst zahlreich besuchten
Versammlung von Angehörigen aller Parteien Herr Repe¬
tent Traub von Tübingen über die brennende Frage der
„Wohnungspolitik". An die mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen des Herrn Repetent Traub schloß
sich sodann noch ein lebhafter Austausch der Meinungen an.

Stuttgart,  15 . Sept. Der evangel. Volksschulverein
wird am Mittwoch den 11. Okt. im Saale der Evangelischen
Gesellschaft zu Stuttgart seine Jahresversammlung halten.
Lehrer Kiefner wird dabet über den „Zusammenhang im
Unterricht" sprechen.

Stuttgart,  18 . Sept. (Korr.) Wie uns aus
Potsdam berichtet wird, hat die Taufe der neugeborenen
Prinzessin des Herzoglich Albrecht'schen Ehepaares eine un¬
erwartete Verzögerung dadurch erfahren, daß die zur Zeit
in Gmunden weilende Hauptpatin, die Frau Prinzessin
Johann Georgv. Sachsen, Maria Jsabella, eine Schwester
des Herzogs Albrechtv. Württemberg, durch das bedeutende
Hochwasser von jedem Verkehr nach Norden völlig abge-
schnitten war. Prinz Johann Georgv. Sachsen wird mit
seiner Gemahlin nun dieser Tage in Potsdam eintreffen,
worauf dann die Taufe der neugeborenen Prinzessin statt¬
finden wird. Das Kind wird den Namen seiner Patin
Maria Jsabella erhalten und die Taufe voraussichtlich
durch einen katholischen Geistlichen von Potsdam vorgenom¬
men werden.

Stuttgart,  18 . Sept. Für die Zwecke des Bundes
der Landwirte soll vom 1. Okt. ab eine täglich erscheinende
Zeitung unter dem Namen„Württ. Landpost" eingerichtet
werden. Nach dem „Schwäbischen Landmann" ist hiezu
mit der „Deutschen Reichspost" ein Abkommen getroffen
worden. Ob es sich um zwei verschiedene Zeitungen han¬
delt, oder ob die „Deutsche Reichspost" künftig unter zwei
verschiedenen Namen für Stadt und Land erscheinen soll,
ist im „Schwäb. Landmann" nicht angegeben.

Stuttgart,  18 . Sept. Göthefeier.  Nachdem das
K. Hoftheater gleich zu Beginn der Spielzeit die 150jährige
Geburtsfeier Joh. Wolfg. v. Göthe ' s festlich beging, hat
nun auch der Stuttgarter Liedrrkranz am gestrigen Sonn¬
tag nach Schluß der Schulferien dem großen Dichter eine
besondere Huldigung dargebracht. Die Teilnahme ver¬
schiedener Kreise der Bevölkerung an dieser Gedenkfeier
war eine so zahlreiche, daß der entsprechend geschmückte
Festsaal der Liederhalle dicht gefüllt war. Eingeleitet wurde
das Programm durch die W. Berger'sche Komposition des
Göthe'schen Gedichtes„Meine Göttin"; das Tonwerk stellt
an Ton und Orchester hohe Aufforderungen, die jedoch von
den Mitwirkenden in glücklichster Weise erfüllt wurden.
In seiner Festrede bot Professor Dr. L. Straub eine er¬
schöpfende Würdigung Gölhes. Es folgten nun drei reizend
gesungene Chöre: „Ueber allen Gipfeln ist Ruh", „Wie
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Feld und Au so blinkend im Tau" und „Sah ein Knab'
ein Röslein stehn", die stürmisch applaudiert wurden. Frau
Benzinger-Wahlmann rezitierte GötheS„Zueignung" mit
einer solchen Wärme des Gefühls und einer so feinsinnigen
Auffassung, daß sie die Zuhörer zu großem Beifall be¬
geisterte. Den Beschluß bildete die BrahmS'sche Rhapsodie
(Aber abseits, wer ist's, Fragment aus Göthes Harzreise
im Winter) für Altsolo(Fräulein Anna Huber), Chor und
Orchester; die eigenartige Komposition wurde in prächtiger
Weise wiedergegeben. Der von Prof. Förstler geleitete
Singchor bot im Verein mit der tüchtigen Prem'schen Ka¬
pelle höchst anerkennenswerte Leistungen; die Feier gereicht
dem Liederkranze, der ja auch alljährlich den Manen Schillers
huldigt, zu besonderer Ehre.

Friedrichshafen,  14 . Sept. Heute nachmittag1 Uhr
traf S . M. der König zu einem nochmaligen zehntägigen
Aufenthalt hier ein.

Todtnau,  15 . Sept. Gestern brachte der Herr Di¬
rektor des Zoologischen Gartens in Basel ein Renntier
auf den Feldberg, das von Herrn Oberförster Wendt und
Gastwirt Mayer in Empfang genommen und in einer '
Einfriedigung untergebracht wurde. Es bleibt nun abzu¬
warten, ob dieser erste Versuch, das Renntier in unfern
Schwarzwaldbergen heimisch zu machen, von Erfolg begleitet
sein wird.

München,  16 . Sept. Der Schaden,  den München
allein durch das Hochwasser  erlitten hat, berechnet sich
auf Millionen. Die Prinzregentenbrücke und die vom Hof¬
gartendirektor Möhl angelegten Luitpoldsanlagen hatten die
Zivilliste über 800 000 ^ gekostet(die Brücke allein
300 000 ^ ). Die Quaimauerungen, die großen elektrischen
Werke, die Ehrhardstraße, die zerstörten Brücken und das
Volksbad wieder herzustellen und zu sichern wird Millionen
kosten. Ueber die Schäden im Oberland, bei Mühldorf,
Landshut, Simbach, Paffau u. s. w. läßt sich natürlich
nur annähernde Schätzung aufstellen; sicher ist nur, daß es
sich auch hier um Millionen handeln wird. Bereits gestern
berief Minister Frhr. v. Feilitzsch eine Konferenz der höchsten
Verwaltungsbeamten Oberbayerns zusammen, zu der auch
die beiden Bürgermeister Münchens und zwei Oberbaurät«
beigezogen waren, um zu beraten, wie die Staatsregierung,
die Gemeindeverwaltung, die Privaten und die Presse
vereint eine gemeinsame ausgiebige Hilfsthätigkeit zu ent¬
falten habe und was zunächst zu geschehen habe. Beschlossen
wurde die Vornahme einer Haussammlung in ganz Bayern,
die Bildung eines Hilfskomrtes mit dem Sitz in München,
ein Appell an alle hilfsbereiten guten Herzen, um Gabe«
für die Beschädigten zu erhalten; die Gelder sollen dann
beim Hauptkomite in München zusammenfließen und durch
Vermittlung der Kreisregierungen und Landratsa«sschüffe
den Beschädigten zugeführt werden; bei augenblicklicher Not
soll sofortige Hilfe gebracht werden; Kommissionen sollen
die Schäden in den Gemeinden abschätzen, und je nach¬
dem soll dem Landtag eine Vorlage über eine Hilfsaktion
gemacht werden. — Der Prinzregent von Bayern  hat
50000 Mk. für die Ueberschwemmten zur Verfügung ge¬
stellt.

Schwämme.
Von R. F.

(Schluß.)
Der erste Verdacht, daß man giftige Schwämme gegessen

habe, wird durch ein brennendes und kratzendes Gefühl im
Halse erweckt. Die nächsten Erscheinungen sind dann Uebel-
keit, Angstgefühl, Schwindel und kalter Schweiß. In
stärkeren Fällen treten dazu heftiger Magenschmerz, An¬
wandlung von Ohnmacht, stierer Blick und Verfärbung des
Gesichtes. Wem ein solches Malheur passiert, der thut gut,
noch vor der Ankunft des Arztes sofort irgend welches
Mittel zu nehmen, welches geeignet ist, den Magen zu ent¬
leeren, da in demselben das Gift sogar noch nach zwei
Tagen vorhanden sein kann. Zwischenhinein soll starker
schwarzer Kaffee, der ja am ehesten zur Hand ist, und Eis¬
schlucken von günstigem Erfolge gekrönt sein. Manchmal
entstehen Magenbeschwerden gar nicht durch giftige Schwämme,
sondern auch durch eßbare, welche man einfach zu lange liegen
und dadurch verderben ließ. Auch schmecken sie, selbst wenn
sie noch nicht zersetzt sind, doch schon am Tage nach dem
Sammeln nicht mehr so fein, als ganz frisch gesuchte. Schon
beim Sammeln soll übrigens beachtet werden, daß man dies
nicht bei nassem Wetter unternimmt, da dann die Schwämme
rasch schlecht werden. Auch soll darauf gesehen werden,
möglichst junge Pilze zu suchen, die festes Fleisch haben.
Ferner muß man in Betracht ziehen, daß die Schwämme,
wenn man sie aus dem Boden reißt, ausgerottet werden,
woraus folgt, daß sie der Sammler am besten einige Centi-

meter über dem Boden abschneidet. Dies gilt natürlich
nicht von der Trüffel, welche unterirdisch, manchmal bis zu
einem Drittelmeter tief unter der Erde wächst und in den
meisten Trüsselgegenden mittels abgerichteter Hunde aufge¬
sucht wird. Nur in Südfrankreich werden für diesen Zweck
Schweine dressiert, um das Nachgraben zu ersparen. Da
diese aber selbst sehr warme Verehrer der Trüffel sind, so
muß die Beute, sobald sie zum Vorschein kommt, sofort
weggenommen und den Schweinen an deren Stelle etwas
Anderes, zum Beispiel Eicheln, als Lohn und Ansporn ge¬
geben werden. Der Hund läßt den Fund ganz unberührt.

Die Gelehrten haben schon recht eifrig debattiert über
den Nährwert der Pilze. Einige behaupteten geradezu, daß
der starke Eiweißgehalt die Schwämme zu einem Ersatzmittel
des Fleisches mache; andere rühmen sie wegen des hohen
Gehaltes an Nährsalzen, namentlich an Kali- und Phosphor¬
säure. Wie dem aber auch sei — tatsächlich ist das We¬
sentlichste an den eßbaren Schwämmen der feine Geschmack,
welcher sie einen so hervorragenden Platz auf den Tischen
aller Stände einnehmen läßt. Nur bedürfen alle einer
sorgfältigen Reinigung. Blätter, Röhren oder Stacheln
müssen natürlich entfernt, bei älteren Pilzen auch die Ober¬
haut abgeschält werden. Nach dem Reinigen sollen sie mit
lauwarmem, ja nicht mit kaltem Wasser, wie dies so oft
geschieht, übergossen werden. Läßt man sie dann abtropfen,
so verschwindet der dumpfe Geschmack vollständig. Morcheln
und Hahnenkämmchen(die rötliche Bärentatze) erfordern
speziell ein Abbrühen mit heißem Wasser, sonst bringt man
den ihnen eigentümlichen bitteren Geschmack nicht fort. Ist

man mit diesen Manipulationen zu Ende, so werden die
Schwämme leicht mit Salz bestreut, sofort einige Minuten
aufgekocht und dann entweder mit Butter oder Oel als
Gemüse geschmort oder gebraten oder gebacken. Von der
Kochbrühe gewinnt man dabei, da sie wertvolle Salze enthält,
durch Zusatz einer Messerspitze voll Fleischextrakt eine be¬
deutende Sauce, welche, falls die Schwämme gebraten werden,
sich ganz vortrefflich zum Nachgießen an geschmortes Rind¬
fleisch und Hammelfleisch eignet. Sie verleiht diesen Speisen
ein höchst duftiges, feines Aroma.

Steinpilze. Zu einem tiefen Teller voll gereinigter,
gewaschener und in ziemlich dicken Scheiben geschnittener
Steinpilze braucht man etwa 100 Gramm Butter, die man
zerläßt; sobald sie zu kochen beginnt, schüttet man die Pilze
hinein, dann fügt man etwas Mehl, Salz, Pfeffer und
feingehackte Petersilie hinzu, schüttelt Alles gut durcheinander,
läßt es etwa eine halbe Stunde leise schmoren und fügt ein
Viertel Liter saure Sahne dazu, worin man nun die Pilze
vollends gar werden läßt.

Morchelsauce. Man wäscht die Morcheln sehr sauber,
da sie recht sandig sind, drückt sie aus, zerschneidet die größeren
in einige Teile, die kleinen läßt man ganz, und dünstet sie
in ungefähr 80 Gramm Butter mit feingewiegten Zwiebeln,
Petersilie und Salz, stäubt sie mit zwei Kochlöffeln Mehl
wenn sie weich sind, Mt mit guter Fleischsuppe oder
Wasser auf und läßt sie noch eine Zeit lang kochen. Vor
dem Anrichten kann man, wie der „Praktische Wegweiser",
Würzburg, schreibt, noch etwas Fleischextrakt oder Braten¬
sauce zugeben oder mit einem Eidotter fricassiren.



München . 18. Sept. Minister des Innern Frhr.
v. Feilitzsch hat gestern in Begleitung des Regierungsprä¬
sidenten von Oberbayernv. Auer eine Dienstreise in die
durch Hochwasser geschädigten Bezirke angetreten. — Eine
ministerielle Verfügung vom gestrigen Tage ordnet sofortige
amtliche Erhebungen über die Hochwasserschäden an. um
einen geeigneten Maßstab für die Verteilung der eingehen«
den Hilfsgelder und zugleich Anhallspunkte für die in
Aussicht genommene Gtaatshilfe zu gewinnen. — Der
Prinzregent ist heute Nachmittag wieder zu den Jagden
nach dem Allgäu abgereist. — In München und im Ober-
land scheint die Hauptgefahr beseitigt zu sein. Der Tram-
bahnverkehr und die Beleuchtung, sowie der volle Betrieb
der Sportausstellung können heute wieder ausgenommen
werden.

Berlin,  13. Sept. Das Gesetz, betr. den Eharfrer-
tag,  das zu so vielen, parlamentarischen Kämpfen Veran¬
lassung gegeben hat, wird jetzt in der vom Herrevhause be¬
schlossenen Gestalt amtlich veröffentlicht. Der einzige Pa¬
ragraph des Gesetzes lautet wie folgt: Der Charfreitag
hat die Geltung eines bürgerlichen allgemeinen Feiertages.
In Gemeinden mü überwiegend katholischer Bevölkerung
soll die bestehende herkömmliche Werktagsthätigkeit(auch die
gewerbliche Tätigkeit — § 105a ff. der Reichsgewerbeord-
nung —) am Charfreitag nicht verboten werden; es sei
denn, daß eS sich um öffentlich bemerkbare oder geräusch¬
volle Arbeiten in der Nähe von dem Gottesdienst gewid¬
meten Gebäuden handelt. — Wichtig für Radfahrer  ist
die Entscheidung des Reichsversicherungsamtes. Dieses hat
erklärt, das Fahrrad sei nicht mehr als Gegenstand des
Sports, sondern als Verkehrsmittel anzusehen, da es weit
verbreitet sei und für manche Gewerbebetriebe eine erheb¬
liche Bedeutung gewonnen habe. Es müsse somit als ein
der Gepflogenheit der Bevölkerung entsprechendes Beförde¬
rungsmittel anerkannt werden, und seien daher solchen Ge¬
werbetreibenden, die in ihrem Beruf in Fahrrad benützen
und dabei verunglückten, Renten zuzubilligen.

Der preußische Landwirtschafts . Minister Frhr.
v. Ha mm er  st ein  hielt in Osnabrück eine Rede, in der
er die Landwirtschaft der weitestgehenden Hilfe des Staats
versicherte. Die Landwirtschaft sei eben das unbedingte
Fundament des Staatslebens. Die Gerüchte über seine
angebliche Demission dementierte der Minister.

Die Königin -Regentin von Spanien  unter-
zeichnete ein Dekret, wonach die konstitutionellen Garan-
tien in der Provinz Biscaya suspendiert werden. Das
ist gleichbedeutend mit der Verhängung des Belagerungs-
zustandes.

Dem „Hamb. Korr." wird aus dem Haag telegra-
phirt, daß die Königin Wilhelmina und die Köni¬
ginmutter Emma  im Laufe des nächsten Monats in
Potsdam  eintreffen werden.

1- Der „Reichsanzeiger"  veröffentlicht die schon
angekündigte Belehrung über die Pest  und über
das Verhalten bei einer Pestepidemie. Indessen ist nach
wie vor kaum zu befürchten, daß die einerseits von Portu¬
gal, anderseits von dem russischen Gebiet von Astrachan
her drohende Pestgefahr die deutschen Grenzen erreichen
könnte. _

Gmunden,  16 . Sept. Gestern nachmittag stürzte die
über die Traun führende hölzerne Brücke ein. 20 Personen,
die bei den Schutzarbeiten beschäftigt waren, ertranken,
eine wurde gerettet.

Wien,  17 . Sept. Das „Armeeverordnungsblatt" ver¬
öffentlicht die Enthebung des aus der Dreyfusaffäre bekannten
Obersten Schneider vom Posten eines Militäratachees
bei der Botschaft zu Paris und bei der Gesandtschaft in
Brüssel.

Wien,  18 . Sept. Der Schaden,  den allein die
Staatsbahnen durch das Hochwasser  erlitten, wird
auf 4 Mill. Gulden geschätzt. Für Wien ist, da die Inn-
Wasser fast gänzlich abgelaufen sind, die große Gefahr
beseitigt. _ . .

Zara,  15 . Sept. Bei dem Anhallen ewes des
Schmuggels verdächtigen Schiffes wurden die österreichischen
Zollbeamten von der Besatzung des Schiffes mit Revolvern
angegriffen und sodann das Schiff angezündet. Ein italieni¬
sches Fahrzeug rettete die bereits in großer Gefahr schwebenden
Zollbeamten und verhaftete die türkische Besatzung samt dem
Kapitän.

Paris,  16 . Sept. Unter Oberbefehl des Generals
Hrrve  fand gestern, Freitag, die Truppenschau über das
20. und 6. Armeekorps an der Ostgrenze statt. Die zahl-
reichen Zuschauer spendeten lebhaften Beifall. — Die
österreichische Gräfin Prokesch-Osten, Vorsitzende vom Roten
Kreuz, hat lr. „Mn. Z." der Familie Dreyfus eine Sympathie¬
adresse zugehen lassen.

Paris,  18 . Sept. General Mercier tritt dem Ge¬
rücht entgegen,daß er beabsichtige für den Senat zu kandidieren.
Er erklärt, er habe keine Lust. Politik zu machen. — Wie
der„Figaro" erfährt, ist der aus der DreyfuSaffäre bekannte
Senator Scheurer-Kestner an einem ziemlich heftigen typhösen
Fieber erkrankt.

Paris,  18 . Sept. Die Nationalisten verlangen die
strengste disziplinarische Bestrafung von 56 Reservisten,
welche eine Beschwerde gegen die rohe Behandlung seitens
eines Unterleutnants veröffentlichten, und Anklage gegen
Gallifet wegen wissentlicher Zerstörung der Disziplin.

Paris,  18 . Trpr. Zwei Personen, die in der vor-
vergangenen Nacht Guerin zu verproviantieren suchten,
wurden gestern vormittag verhaftet. Einer derselben, der
Sohn eines ehemaligen Polizeikommiffars, kam, als er von
dem Polizeibeamten verhaftet wurde, zu Fall, verletzte sich

schwer und wurde auf dem Wege zur Apotheke, wo er sich
verbinden lassen wollte, sestgenommen.

Petersburg,  17 . Sept. Die Russische Telegraphen¬
agentur meldet auS Chabarowsk: Der Kaiser von China
erließ einen Befehl, wonach eine Art von Nationalgarde
gebildet werden soll. Jeder Mann wird verpflichtet, eine
gewisse Zeit in den Reihen des Heeres zu dienen. Im
Falle eines Krieges sollen die auf diese Weise gebildeten
Truppen als Hilfstruppen verwendet werden. Die Gouver¬
neure von zwei, in der Depesche als Hunst und Huandun be-
zeichneten Provinzen erhielten angesichts der kretischen Lage
in diesen Provinzen den Befehl, im Laufe eines Monats
über die Maßnahmen zu berichten, welche sie zur Erfüllung
obigen Befehls ergriffen haben. Die Gouverneure der
übrigen Provinzen sollen ihren Bericht innerhalb dreier
Monate einreichen.

Der „Figaro"  stellt fest, daß die Bewegung zu Gunsten
der Begnadigung von Dreyfus anhält. In den Provinzen
hätten sich in den verschiedenen militärischen Hauptplätzen
zahlreiche Offiziere ganz offen für die Begnadigung ausge¬
sprochen, durch die ihrer Ansicht nach eine allgemeine Be¬
ruhigung herbeigeführt werden würde. — Nach der „Agence
Nationale" empfängt Dreyfus im Gefängnis in Rennes
täglich am Vormittag und Nachmittag Besuche des Anwalts
Monira, des Sekretärs Demanges. Um 3 Uhr besucht
Frau Dreyfus den Gefangenen. Den Rest des Tages widmet
Dreyfus der Lektüre von Büchern und immer noch zahl¬
reich eintreffender Briefe.

Belgrad,  16 . Sept. Wie verlautet, wird infolge
Intervention einiger Großmächte nur der Attentäter Knese-
vic hingerichtet werden, während die anderen Angeklagten,
falls sie das Standgericht zum Tode verurteilt, vom Könige
begnadigt werden würden.

Belgrad , 18. Sept. Der Urteilsspruch des Standge¬
richts wird am nächsten Donnerstag gefällt werden. Trotz
aller Dementi erhalten sich die Gerüchte über eine Minister¬
krise.

Southampton,  17 . Sept. Der Dampfer„Gaul" ist
gestern mit 1000 Mann und Offizieren an Bord nach
Südafrika abgegangen.

Hoffentlich kommt es in Südafrika jetzt nicht zum
Kriege,  sonst sind die schlimmsten Folgen denkbar. Der
Times wird näml'ch aus Capstadt  telegraphirk:
Premierminister Schreiner teilte im Gesetzgebenden Rat
mit, im Küstenstrich von Magude nahe der Delagoa-Bay
seien 42 Fälle von Pest festgestellt worden, die sämtlich
tätlich verlaufen seien.

New - Aork,  18 . Sept. Die gesamte amerikanische
Presse protestirt gegen die Ansprüche gegenüber Trans¬
vaal. Am heftigsten spricht sich darüber der New-Aorker
„Tun" aus.

Kleinere Mitteilungen.
Herrenberg,  18 . Sept. Ein Glück war für die Ge¬

meinde Oeschelbronn  unseres Bezirks die Einquartierung
elsäßischer Artillerie, die von Samstag auf heute dort lag.
Denn bei einem infolge des Hopfentrocknens entstandenen
Brand  in der Nacht vom Samstag auf Sonntag hat nicht
nur das ganze Militär mitsamt dem Hrn. Major sich an
den Löscharbeiten beteiligt, sondern vor Allem hat ein Soldat,
der im Zivilbsruf Schieferdecker ist, in kühner und auf¬
opfernder Weise eine Frau und 6 Kinder aus dem brennen¬
den Hause gerettet, die ohne ihn sicher im Rauch erstickt
wären. Auch der Retter selbst ist dem Rauch beinahe
erlegen.

Rottenburg,  15 . Sept. Ueber die Dauer der dies¬
jährigen Hopfenernte find hier 669 männliche und 1603
weibliche, zusammen 2272 fremde Personen beschäftigt.
Im vorigen Jahr waren es 706 männliche und 1419
weibliche Personen; somit hat Heuer die Zahl der weiblichen
um 184 zu-, die der männlichen um ein unbedeutendes ab¬
genommen.

Calw,  18 . Sept. (Korr.) Im hiesigen Krankenhaus
starb am Freitag ein Infanterist Martens aus Achern,
welcher während des Manövers in Liebenzell an Lungen,
entzündung erkrankt war; er stand beim 132. Regt, in
Straßburg in Garnison. Die Leiche wurde gestern abend
mit der Bahn nach Achern geführt. Die Mannschaft des
Bezirkskommandos, die Veteranen und Militärvereine gaben
dem Verstorbenen mit umflorter Fahne das Geleite zum
Bahnhof.

Kirchheim,  19 . Sept. (Korr.) Gestern wurde hier
das landwirtschaftlicheBezirksfest abgehalten. Hiebei wurde
für langjährige Dienstleistungen in einem und demselben
Hause 13 Knechte und 26 Dienstmädchen mit Prämien be¬
dacht, sowie eine große Anzahl Pferde und Schweine prä-
mirt. Bei Vorführung der Pferde wurde ein Bauer von
Krebsstein von einem ausschlagenden Pferde am Ober¬
schenkel getroffen und nicht unerheblich verletzt, so daß er
per Wagen in seine Heimat befördert werden mußte.

Kirchheim,  19 . Sept. (Korr.) In verflossener Nacht
r/r12 Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Feuer¬
lärm erschreckt. Ein Teil der Kaim'schen Pianofortefabrik,
in welchem sich das Kesselhaus, d:e Sägerei und der
Trockenraum befanden, stand in Hellen Flammen, so daß
bei Eintreffen der Feuerwehr an ein Löschen nicht mehr
zu denken war. Das Hauptfabrikgebäude, in welchem sich
auch die Wohnräume der Inhaber befinden, sowie die an
das Brandobjekt angebaute Eisengießerei von Borst und
Grüninger, ebenso die in unmittelbarer Nähe stehende
Maschinenfabrik von Ernst Schott konnten nur mit äußerster
Anstrengung gerettet werden. Sämtliche3 Gebäude hatten
schon Feuer gefangen. Hauptsächlich hat das Wohngebäude
von Schott nicht unbedeutend gelitten. Die Firma Kaim
trifft ein empfindlicher Schaden, da der Betrieb teilweise

eingestellt werden muß und eine ganz enorme Menge
Nutzholz mitverbrannt ist.

Schorndorf.  18 . Sept. Gestern vormittag^ 9 Uhr
begegnete dem Forstwart Heckmann von Thomashardt aus
einem Dienstgang im Walde ein großes Unglück. Heckmann
wollte aus einer Pflanzschule ein junges Reh, welches junge
Pflanzen zu beschädigen drohte, herausjagen, kam dabei zu
Fall, wobei er das Unglück hatte, daß sein Gewehr sich
entlud und der Schuß ihm den rechten Arm zertrümmerte.
Der zur Hilfe gerufene Oberamtsarzt Dr. Gaupp verbrachte
den Unglücklichen nach Stuttgart ins Diakonissenhaus, wo
er sofort operiert wurde.

Von der oberen Donau,  16 . Sept. (Korr.) Auf
Veranlassung der Stadtpolizei Tuttlingen wurden aus der
Donau 8 Körbe Fische gezogen mit einem Gesamtgewicht
von nahezu4 Zentnern. Infolge der großen Hitze und
des geringen Wafferstandes der Donau gehen zur
Zeit Hunderte von Fischen zu Grunde. Aus sanitären
Gründen ist die Entfernung der Fischkadaoer aus den
Wassern geboten. Schuld an diesem Vorkommnis ist ohne
Zweifel die Donauversickerung zwischen Möhringen und
Jmmendingen.

Pforzheim,  16 . Sept. Der hiesige„Anz." schreibt:
Von Bauersleuten wurde bei Wurmberg ein Ulan
in einer Klamm tot ausgefunden.  Derselbe scheint
von seinem Pferd gestürzt und jedenfalls bewußtlos in
einen Wassertümpel gefallen zu sein, in dem er umkam.
— Von einem Waldhüter wurde ferner im sog. „Segel"
im Hagenschieß ein Dragoner aufgefunden , der
beide Beine ged rochen  hatte und infolgedessen nicht
mehr weiter konnte.

Vom Bodensee,  16 . Sept. (Korr.) Die in den
Alpen unerwartet rasch eingetretenen Schneesälle haben be¬
reits auch2 Menschenleben gefordert. So erfror auf der
Stockacheralm bei Külstei im Oberinnthal im Schneesturm
ein Bauer von Noppen, welcher Almvieh holen wollte; auf
dem Großen St . Bernhard in der Schweiz fand man in
der Nähe des Hospitzes den Leichnam eines Italieners, der
im Schneesturm ums Leben kam.

Altona.  14 . Sept. Auf der hiesigen Wache war vor¬
gestern ein Dienstgewehr gestohlen worden, ein Vorfall, der
auch bei der schwachen Besetzung der Wache in der Ma-
nöoerzeit ausfällig genug war. Um die Ausfuhr zu ver-
hüten, waren die Eisenbahnbehörden benachrichtigt, auch
war der Staatsanwaltschaft das Vorkommnis angezeigt
worden. Es hieß bereits, der wachhabende Unteroffizier
und der Gemeine, dessen Gewehr fehlte, seien vor ein
Kriegsgericht gestellt. Jetzt hat sich das Gewehr in den
Anlagen bei Neumühlen gefunden. Die Sache scheint ein
schlechter Scherz gewesen zu sein, der allerdings viel Staub
aufgewirbelt hat.

Schwedt  a . d. O., 12. Sept. Durch Selbstverrat
ist dieser Tage Hierselbst ein schweres Verbrechen aufgedeckt
worden. Auf der Schreiberschen Herberge ließ ein be¬
trunkener Müllergeselle Bemerkungen fallen, daß er um
einen geheimnisvollen Mord wisse, woraufhin der Mann
verhaftet wurde. Die polizeilichen Ermittelungen haben er¬
geben, daß an der Sache etwas Wahres ist und daß der
Verhaftete, der inzwischen der Staatsanwaltschaftübergeben
und nach Prenzlau eingeliefert ist, der Mörder selbst war.
Nach seinem Geständnis ist er vor sieben Jahren auf einer
Mühle bei Freienwalde beschäftigt gewesen, wo er mit der
Frau des Meisters in nahe Beziehungen trat. Um den un¬
bequemen Ehemann aus dem Wege zu schaffen, hat er ihn
aus dem Hinterhalt erschossen und die Leiche unter der
Mühle vergraben. Nach dem verschwundenen Müller hat
bald kein Hahn mehr gekräht, da das Gerücht verbreitet
wurde, er sei nach Amerika ausgewandert. Bei den jetzt
vorgenommenen Nachgrabungen unter der Mühle ist that-
sächlich ein menschliches Skelett bloßgelegt worden, das man
für das des Ermordeten hält.

Berlin,  18 . Sept. Heute früh wurde der Bildhauer
Louis Walentini auS Novara in seiner in der Wilhelmstr.
gelegenen Wohnung mit Wunden im Gesicht und in der
Schädeldecke, welche anscheinend von einem Brecheisen her¬
rühren, tot ausgefunden. Man glaubt, daß ein Raubmord
vorliegt.

Vermischtes.
Ein Freund der Birnbäume . Der jüngst verstorbene

Universitätskanzler v . Weizsäcker verfügte über einen schlagfertigen
Humor , der an schwäbischer Derbheit oft nichts zu wünschen übrig
ließ . Da saßen einmal in dem kleinem Wirtschaftszimmer des Ab¬
geordnetenhauses in Stuttgart , das noch in dem einfachen, altehr¬
würdigen Zustand erhalten ist, wie zu Uhlands Zeilen , einige
Volksvertreter verschiedener Fraktionen , um ihre bescheidene Vesper
einzunehmen . Die Frage der Zulassung der Feuerbestattung stand
für einen der nächsten Tage auf der Tagesordnung und bewegte
die Gemüter . Der auch in dieser Frage ebenso freisinnige wie
tolerante Kanzler sprach sich für die Freigabe der Feuerbestattung
aus . Der dem Centrum angehörende Abgeordnete E . erwiderte
darauf : „Ich laß mich begraben , ich bin ein Freund des Obstbaus,
besonders ein Freund der Birnbäume ; aus mem Grab darf einmal
nichts als ein Birnbaum gesetzt werden ". — „Und dann ", fiel ihm
der Kanzler ins Work, „hängt man ein Täfelchen an den Birn¬
baum und schreibt darauf : „Hier liegt au e gute Bire ".

Frankirung von Ansichtspostkarten.  Eine Be¬
stimmung der Frankirung von Ansichtspostkarten ist im Publikum
scheinbar noch sehr wenig bekannt, andernfalls würden gewiß nicht
so viele Ueberfrankirungen Vorkommen, wie es der Fall ist. Wir
machen deshalb darauf aufmerksam, daß Ansichtspostkarten , wenn
sie nur 5 geschriebene Worte (Ortsangabe , Name und Datum ) ent¬
halten und wenn man den Aufdruck „Postkarte " durchstreicht und
ihn durch „Drucksache" ersetzt, mit einer 3-Pfennig -Marke genügend
frankirt sind.

Falsche silberne Fünfmarlstücke  sind gegenwärtig,
im Verkehr. Sie zeigen das Münzzeichen 6 , die Jahreszahl 1876
und das Bildnis Kaiser Wilhelms I. Die Prägung und namentlich
das Kaiserportrait und die Randumschrift sind vorzüglich ausge¬
führt , doch sind die Falsifikate leichter als die echten Geldstücke und
fühlen sich fettig an. Bon amtlicher Seite wird Vorsicht bei Em¬
pfangnahme von Fünfmarkstücken empfohlen.



Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 19. Sept . (Korr, ) Heute wurden hier mehrere Ballen

Hopfen verkauft , der Ztr . zu 70 ^ nebit kleinem Trinkgeld.
—t . Ebhausen , 18 . Sept . Der Obftertraq in hiesiger Ge¬

meinde ist ein erfreulicher . Manche Apfel -, Birn - und besonders
auch Zwetfchgenbäume sind reichlich mit Früchten behängen . — In
letzter Woche wurde das Gemeindeobst verkauft und dafür 813 ^ ( erlöst.

Calw , 16. Sept . (Schranne .) Alter Dinkel 6.15, alter Haber
7.34, neuer Haber 6.36.

Hochdorf OA . Horb , 16. Sept . Die ersten Hopfenkäufe
haben hier zu 80 ^ und 10 ^ Trinkgeld stattgefundsn . Der
Vorrat ist beträchtlich.

Stuttgart , 16. Sept . Laut amtlicher Aufzeichnung wurden
auf dem Nordbahnhof an Mostobst zugeführt : 0 Waggon aus Würt¬
temberg , 1 aus Rheinland , 2 aus Oesterreich , 1 aus Böhmen , 3 aus
Holland , S aus Italien , zusammen 12 Waggonladungen zu 10000
Kilogr . Mostobst , welche im großen zu 920 —980 ^ und im kleinen
von 5.20 bis 5.50 per 50 Kilogr . verkauft wurden.

Weinsberg , 17. Sept . Beim gestrigen Fallobstoerkauf der
Gtadtpstege wurde der hohe Preis von ^ 7.60 bis ^ 7.80 per
Ztr . erlöst.

Vom Bodensee , 17. Sept . Die Obsternte ist Heuer in der
ganzen Schweiz durchweg schwach. Es giebt Gegenden in der Ost¬
schweiz, die 100 Kilogr . Obst ernten , wo sie in andern Jahren 100

Ztr . hatten . Gute Berichte kommen vom Wallensee . Auch bei
Chur giebt es bevorzugte Stellen . Im oberen Hegau sind die
Birnbäume reich behängen , namentlich die frühen Weinbirnen Im
allgemeinen giebt es Heuer in der Bodenseegegend mehr Birnen
als Aepfel.

Untertürkheim , 18. Sept . (Korr .) Die Qualität des
.Neuen " verspricht eine gute zu werden , hatten wir doch bereits
50 Sommertage und nach der Ansicht unserer Weingärtner darf
schon bei 40 Sommertagen auf einen guten Wein gerechnet werden.
Die Niederschläge der letzten Wochen sind für das Wachstum und
die Reife der Trauben außerordentlich günstig gewesen und wenn
auch nur ^ Herbst in Aussicht steht , so wird doch voraussichtlich
der Ausfall an Quantität durch eine hohe Preislage gedeckt werden.
Die Belaubung unserer Weinberge ist eine durchaus schöne. Da
die Blattfallkrankheit in diesem Jahr infolge der anhaltend trocke¬
nen Witterung nur vereinzelt auftrat . Leider zeigte sich in Wein¬
bergen mit Thonboden das Oidium u . hat vielfach bei verspätetem
Bestäuben mit Schwefel den Ertrag nicht unbedeutend reduziert.
Für unsere Weingärtner liegt in dieser Erfahrung die Lehre , künftig
entweder vor oder unmittelbar nach der Blüte die Schwefelbestäu¬
bung vorzunehmen.

Vom südwestlichen Kaiserstuhl , 14. Sept . Da der
August seinem Namen als „Kochmonat " alle Ehre gemacht und
auch der September sich bis jetzt aufs beste angelassen hat , kann
der Stand der Weinberge als eia sehr guter bezeichnet werden.

Die Weinstöcke und Trauben sind gesund und der Traubenpilz ist
durch energisches Schwefeln fast vollständig ferngehalten worden.
Die Trauben find jetzt fast durchweg weich und können in besseren
Lagen schon Trauben geschnitten werden . — Vom Haardtgebirge,
14. Sept . Nach dem jetzigen Ueberblick dürfte es im allgemeinen
an der Mittelhaardt kaum einen Viertel - und an der Unterhaardt
einen starken Driltel -Weißherbst geben . Besser wird es mit dem
Portugieserherbst kommen , denn da rechnet man auf einen Drei-
viertol -Herbstertrag . Am oberen Gebirge könnte , wenn nichts da¬
zwischen kommt , mit einem halben Ernte -Ergebnis gerechnet werden.
— Wiltingen (Saar ), 14. Sept . Die Trauben haben auch anfangs
September , der neben scharfer Hitze auch Feuchtigkeit brachte , sehr
gute Fortschritte gemacht und stehen tadellos . Nach Qualität und
Quantität steht an der ganzen Saar ein guter halber Herbst bevor.
D ie Weinstöcke sind in allen Lagen sehr frisch._

zgM - Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt der Jahres-
Preiscourant 1899/1900 des Ersten Münchener Bersandt - Ge-
schäfteS und Spezial -Geschüftes für Wiederverkänfer von
Gebrüder I . L P . Schulhoff in München , Thal 71 , bei . Das¬
selbe hat sich durch seine reelen Waren zu enorm billigen Preisen
in der ganzen Umgegend eingeführt und ist der Bezug in Partien
von diesem Versandt -Geschäfte sehr zu empfehlen. _
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Amtliche und Primt -Gekanntmachungen.

Schnake « , Schwaben , Russe « , Alöh«
und Wanze « kauft nur Dsdr » » «.
Es tödet in 10 Minuten alle Fliegen im
Zimmer . Nicht giftig . Ueber tausend Dank¬
schreiben ! Nur acht zu haben in Flaschen
zu 15, 30 und SO Pfennigen . Staubbeutel
15 Pfg>

T'üAlieb 2vs ! ^ u8Aad«ii . Knrlsroiv « . MltuAS - u. ^ lronä-^ usA.

Badische Presse.
General -Ämeiger

-er Refi - eiysta - t Karlsruhe und - es Großherzogtums Baden.
Gelesenste, verbreitetste, reichhaltigsteu. billigste Zeitung Badens.

4§ /S eins Stelle . " VT

baden Sie -m vergeben,

sollen Sie S/k " W

sollen Sie -̂ eduns ^ edsrn . " ML
so inserieren Sie in äsr

lÄxlivI » IS bis SS 8vU «i» Hu nun 1.

AlleZeitungsleser,
die eine gute u . doch
billige Zeitung lesen
wollen , sollten sich die
„Badis chePr eff«"bestellen.

Mittag - Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend . Nach¬
richten und Telegramme,
sowie interefs . Leitartikel
und spannende Romane re.

Abend-Zeitung:
bringt alle tagsüber ein¬
laufenden neuesten Nach¬
richten und Depeschen . Die
„Badische Presse " wird an
rund 1100 Postanstalten
täglich zweimal versandt.

Jeder Abonnent
bekommt wöchentlich zwei¬
mal dasUnterhaltungs-
blatt und monatlich zwei

Mal den „ Courier " ,
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft , Garten -,
Obst - und Weinbau sowie
ca . 80 Berlosungslisten

jährlich gratis.

Gratis u. franko
erhält jeder neu zugehende
AbonnentnachEmsendung
der Postquittung und 10
Pfg .-Marke f. Frankatur:
1 Roman , 1 Ersenbahn-

Kursbnch,

Als Prämiengabe
erhält jeder Abonnent eine
große Wandkarte des
deutsche « Reiches gegen
die geringe Nachzahlung
von nur 1 ^ 30 ^ franko
zugesandt . Die Karte ist
1 m breit und 85 om hoch
in 8 Farben hergestellt , mit

Stäben u . Oesen versehen,
fertig zum Aufhiinge « ;
für Nichtabonnenten kostet
sie 4 Ferner wird das
Werk,AusDeutschlands
große » Tagend Erinne¬
rungen aus dem Kriege
1870/71 . 180 Seiten , groß
Quart ,m.8 Illustrationen,
gegen Einsendg .v.nur 50 ^
(schön gebunden mit reicher
Deckenverzierung ^ 1.50)
franko zugesendet . Weiter
erhält jeder Abonnent zum
Vorzugspreise das hoch- >
interessante Buch : ,Bon,
Karlsruhe nach Chica - !
goh Schilderungen ameri¬
kanischen Lebens , 3. Aufl .,
152 Seiten groß Quart
mit 16 Bildern und einer
Seekarte , gegen Einsen¬
dung von nur 60 franko.
— Preis für Nichtabon¬
nenten ^ 1.50.

Probenummern gratis und franko.
Abonnementspreis Mk. 1.50 für3 Monate ohne Postzustellgebühr.
Die ist ein Familienblatt , das von Alt und Jung gern gelesen

wird und sollte in keiner Familie und in keiner Wirtschaft fehlen.
Ms „Sslüsvkv Ppssss " ssisnt sls ofssrisllss Kublilcalions-

vi-gLN kür öis stäätisvkon SokölAvn von sssrlsi -uks unä für sins j
sssitie von Ltaats -, Militär -, övrirlcs - u. KsmsinäsbsbölAvn «iss

gsnrsn l. snlls8.
!mK!ärrI899
nolsn . bs-
glsub . Kuli.

n n -M- , Die „Badische Presse " wird zum Teil
»FvF 14gesetzt  mit amerikan . Setzmaschinen

R IffRss V II « und gedruckt auf zwei neuesten Ro¬
tationsmaschinen.

Jetzige Auflage 23 50V.

Revier Enzklösterle. ,

Nadelholzstamm- !
Holz-Verkauf. !

Am Mittwoch  den 27. Sept .,
vormittags 10 Uhr, in der Kälber¬
mühle, Gcheidholz(Windfallholz) auS
Staatswald Wanne:

1092 St . tannenes Langholz mit
Fm . 1181 I ., 565 II ., 218 III .,
206 IV ., 2 V. Kl. ; 364 St . tan-
nenes Sägholz mit Fm . 223 I .,
28 II , 89 III . Kl.

Gündringen  OA . Horb.

Schafweide-
Verpachtung.

Die hiesige Sommerschafweide,
welche mit

dem 31. Dez.
zu Ende geht,
im Vorsom¬
mer 150 Stck.
und im Nach¬

sommer 250 Stck. ernährt , wird am
Montag den 9. Oktober  vor¬
mittags 11 Uhr wieder verpachtet.
Auswärtige Steigerer haben Ver-
mögenSzmgnisse neuestens Datums
vorzuweisen. Liebhaber sind einge¬
laden.

Gemein - erat:
_Vorstand Kiefer.

Nagold.
Von heute an führt wieder fort¬

während
Saitenwürste,

Frankfurter Bratwürste
und

Kasseler Leberwürste.
Fr . Häußler,

Metzgermstr.

In. Hammelfleisch
ist fortwährend zu haben bei

Obigem.
Nagold.

Saatdinkel,
roten und blauen , kann abgeben !

Weder Schüler.
Ein größeres Quantum gute

Speisekartoffeln
kann abgeben und nimmt Bestellun¬
gen hierauf entgegen

der Obige.

Nagold.

Wegen Bewalzen der Straße von hier nach Haiterb ach über Jsels»
Hausen ist diese Straße auf Markung Nagold für schwere Fuhrwerke

vom nächsten Donnerstag ab auf ea. 14 Tage

gesperrt.
Für ganz leichte Fuhrwerke bleibt sie fahrbar.
Den 19. Sept . 1899.

Stadtschullheißenamt:
B r o d b e ck.

LvvI »iLvii»K8-V «riiLU»1»r « bei G. W Zaiser.

I^ Lkll ' UNAS - TlWSlSS

1 Dia 7/ropon bat den xleieiisn Lrnüliruusswert vis 5 Lila bestes
Liudkleised oder 180 —200 Lier . O' ropou seist sivii im Lörpsr uii-
mitteUrnr in Llut und Iduskeisudstaus um , atme k'stt rn bilden . Iropou
kst dubsr bei re ^eimüssi ^ om 6enuss eins bedeutende Luimdms der LrüKe
deidesuudvu uudXiuukeu Lur Lolxs und ksuu »Neu Speisen lludesoksdet
ibres LixsuLSSvIimselc » ruxemisebt werden . Lei dsm äusssrst niedrigen

kreise von Propan ist dessen LusobLüuux - sioem jeden ermöeiivbt.
Xu LuroU / tvatUsLvn und Vraxvvxvvoutttt » ,

Iropon - V̂erlce , ^lüttieim - k̂ kein . * uw)

ltz . u. B .)

Direkte

Schneü -Postdamp fer -Linie

tisvi-e dlsv-Voi'k
der vompllgnio Ksneralv
Irsnsstlllntiqus Ksris.

Der Weg über Paris —Havre bietet die bequemste, schnellste, nächste,
billigste und da die Schiffe de « gefährliche « Kanal « icht zu
passiere « haben, die sicherste Reise nach Amerika.

Dauer der gauzeu Reise Calw —New -Aork 1« —11 Tage.
Nähere Auskunft erteilt der Bezirksagent:

Emil Georgii , Calw.
Telefon 16.

1 Mk . 80 Pfg. für Oktober , November « . Dezember "HUU durch die Post frei ins Haus kostet der von
allen Blättern am weitesten und dichtesten in ganz Württemb ., Bade « u . Hoheuzolleru verbreitete

chwayM-er Hotein Gbern-orf a. N.
Erscheint 7mal wöchentlich ^ Jnsertionspreis 20 H die Zeile,

mit täglichem Unterhaltungs -Blatt . Imalmonatl . Gemeinnützige Blätter.

Erfolgreichstes un - billigstes Publikations -Organ . — Probe -Blätter gratis.

Annahmestelle"" .'Lm "Thüringer Kunstsärbereiu. chem.Wäscherei Königsee^
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Uagold.

Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten widmen wir die schmerzliche Nachricht , daß
sunser l . Gatte , Bruder . Schwager und Onkel

Ariß Köhler,
Bierbrauer,

heute vormittag »/sll Uhr nach schwerem Leiden
im Alter von 55 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
di« tiestrauernde Gattin:

Mirra Köhler.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Nagold.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag d . 24 . Sept.
rückt die

II. u. III. Gomp.
zur Uebung aus . Antreten
morgens präzis 7 Uhr.

Der Kommandant.

XuAolä,  ätzn 19. Söxtsmdsr 1899.

Mr <Ü6 dkl äsin un86r63 lieben
6ntten , Vnter8 , Lruäer8 , 8ebvie ^ervnter8 nnä
6rv88vnter8

vdsrlsLrsr L. v .,
^un8 bewiesene ber ^liobe ^ ellnnbine , kür äie >

__ _ _ -2nb1reiebe UsAleitun » ^u 86iner letzten Uulis-
8tütt>e, kür den erbebenäen 6e8nn ^ ä«8 8ünAerlrrnn 268  unä
äer 8obü1sr um 6rg .be 8L̂ en innigen Dank

Äi « tiniiviirilvii

Nagold.
Sämtliche Neuheiten der Saison in

Modell-, Damen-, Mädchen- und Kinderhnten,
Capots , Sammt - und Chenillehnten,

sowie all«

Putzartikel
in jeder Branche sind in großer Auswahl eingetrosfen und empfehle zu
den billigsten Preisen bestens

beim Hirsch.

Nagold.

Fässer zu verkausen.
Der Unterzeichnete hat eine größere Partie neue und

ältere gut erhaltene Weinfässer von 160 — 1000 Ltr . Eich-
^gehalt , rund und oval , zu verkaufen.

Offerten sieht entgegen

I . A . Koch, Küserei und Weinhandlung.

8NNV6IPiN8- ( VüIIt8fö8t -) l_08öllv
D D Ziehung garantiert am 5. Oktober . EWA

Lose L ^ 1 , IS Lose für ^ 12. — empfiehlt die
» Generalagentur Eberh . Fetzer in Stuttgart.
> In lVnxolll bei der llxpell . ll . Li . und I r . 8 « I»«nill,
I in VHIckkvrx bei 1r » u « r . M.
»W ^ WL

MU88
sebiiuwsrte DOÜMOLIX 'L «itbsrne Rüstuvx.

voller ? Lisa Mixte sie tsxlieb mit
Vr . VI »« NLP8 « IL ' 8

^8vikeuxulv «r , Uarks 86L1V4ös.
Lllsmixsr kabriks .Lt:

Lru8l 8i6Klin,
Väsovlckore.

I .-« .

Mannheimer Cafe -Importu .Versand-
Geschäft I 'Ueväor 8evliotli

Telefon 1419 U4 .RRLLIU Telefon 1419
versendet franko vom Postkolli bis zum Originalballen
gut «, kraklig «, roll « 6ak4 , uugskLrdl , bsl «8«u
zu 62 , 68 , 78 , 9 » . 166 , 116 , 126 , 136 , 14 » - s
per Pfund , gut «, krallig «, gtzdraunt « 6ak4
zu 8 « , 85 , 9 » , 199 , 119 , 115 , 12 « , IS » , 140,

159 ^ per Pfund.
Streng reelle und prompteste Bedienung.

- » Tüchtige Vertreter gesucht. » -

Krankenunterstutzungs-
Verein Nagold.

Unser Mitglied
Fritz Köhler,

Bierbrauer,
ist gestorben und laden wir sämtliche

!Mitglieder zu dessen Beerdigung am
«Donnerstag  den 21 . September.
«nachmittags 2 Uhr . sreundlichst ein.
Sammlung beim Trauerhaus.

vor 4 Û88 « I»N88.

Lehrergesangmrein.
Ältenfteiger Lprengrt

Samstag , den 23 . Gept.
8t « 1n1o.

Nagold.
Immerwährend

bayrisch Bier
hat im Ausschank

Degele
z. „schwarzen Adler " .

Nagold.

Altes Zinn
kauft zu den höchsten Preisen

Flaschnermeister Kehle.

Nagold.
2 auf Möbel gut bewanderte

Arbeiter
können sofort eintreten bei

G . Benz , Schreinermeister.

S ch i e t i n g e n.
Ein ordentlicher

Fahrknecht
kann sofort eintreten bei

Mühlebesitzer Walz.

Nagold.

Mädchengesuch.
Auf Martini findet ein Mädchen,

das schon gedient hat und in Küche
und Haushalt erfahren ist, gutbe¬
zahlte Stelle bei

Frau Bertha Schaible
_auf der Insel ._

Ein braves , geordnetes

das die Haushaltungsgeschäfte ver¬
steht und nähen kann , wird in eine
kleine Familie auf 1. oder 11 . No¬
vember gesucht.

Näheres durch die Exped.

B e i h i n g e n.
Ein zum erstenmal 14 Wochen

trächtiges

Schwein
hat zu verkaufen

Dav . Bnrkhardt.

Nagold.

Schwere - icke

Biehdecke»
empfiehlt

Chr . Schwarz.
Nagold.

Schleier
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Herm . Brintzmger.

Landw. Bezirksverein Nagold.
Vollversammlung

am Sonntag , de« 24 . Sept . d. I . nachm . S Uhr im Gasth.
z „Hirsch " in Ueberberg

Bortrag -W«
vonH . Molkereiinstruktor Betz in Gerabronn über „die Errichtung und
den Betrieb von Molkereigenossenschaften " Besprechung ver¬
schiedener Vereinsaugelegenheiteu , insbesondere Mitteilungen über
den Betrieb der Jungviehweide in Unterschwandorf , die Aufstellung von
Vertrauensmänner für den Bezug von Kunstdünger und für die Beschaf¬
fung unkündbarer , amortisterbarer Rentenanlehen , sowie über das In¬
krafttreten deS Bezirks -Pferdeverstcherungsvereins.

Bei der Wichtigkeit der zur Verhandlung gelangenden Gegenstände
werden die Mitglieder des Vereins zu recht zahlreichem Erscheinen auf»
gefordert.

Nagold,  den 19 . September 1899.
Der Dereinsvorstan - :

Ritter.

Nagold.
30 Waggon prima nordsranMsche

IVIool-äkpiel
suche ich au

Händler und Darlehenskassen
M verkaufe». Lkefer» it im Oktober.

Stephan Schaible.
Freudenstadt.

Pferde -Berkailf.
Ich verkaufe unter der Hand

6 Zng - u . Chaisen-
Pserde

mittlere » Schlags,
sämtliche vertraut einspännig gehend.

E. L«z,
Post - Hotel.

Nagold.

Schuhmachergesuch.
Ein ordentlicher

Arbeiter
sowie ein

Lehrling
(nach Umständen ohne Lehrgeld)
können sofort eintreten bei
Chr . Hartman « , Schuhgeschäft.

„Fernseher" M
Naur vorxügliek construirtes Fern¬
glas ; besitzt IvkavbsV «rgr »88«rung,
was nur bei ausgezeichneten Feld¬
stechern zu erreichen ist. IW ^ IIsbsr-
raaekvuä großartig « t «ru8iekl !!
Ilsbvrail immsu8vr Lrkoig !! Auf
Reisen, Jagd . Radtouren . Spazier¬
gängen etc. uuüb «rtr «küiek.

Preis 8taun «uck billig nur 2,9 V
Zlk. mit «i «g. Ltui u . Vsrpaek.
gegen vorherige Einsendung kraue»
oder Nachnahme 40 mehr durch

Nt. Setiulr , körraeli , (Lallen ) .
Umtausch gestattet . Bei Bestellung

bitte Zeitung anzugeben.
WM — Lin Versaed übvrtrillt

all « Lrnarluugsu.

S ch i e t i n g e n.
Der Unterzeichnete ist gesonnen,

seinen noch guterhaltenen , vollstän¬
digen

Schreiner¬
handwerkszeug

am 21 . Sept ., (Matthäusfeiertag)
von mittags 2 Uhr an, zu verkaufen

Jakob Speer , Schreiner.

11
Soolbäder,

Fichtennadel- und
Kräuterbäder,
Sonnenbäder

werden täglich abgegeben.

Hottl . Ktaiß.
Nagold.

Schwefelblüte
empfiehlt

Gottlob Schmid.
Nagold.

Schürzen
(Hänger, Träger, Zier

und Küchen,)
sowie

Tellermütze«
zu äußerst billigen Preisen.

ÄH.

Nagold.

(1000  M.
Pflrgschastsgeld

können sofort ausgeliehen werden.

Guteknnst z. Löwen.

1000

Gestorben:
Den 19 . Geptbr . : Fritz Köhler,

Bierbrauer , 55 Jahre alt . Beerdi¬
gung Donnerstag den 21 . Septbr .,
nachmittags 2 Uhr.

!' '
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